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Politiſcher Zagebericht.

Deutſches Reich.
Jn den nächſten Tagen ſind Reichstag, Abge

ordnetenhaus, Herrenhaus und Staatsrath neben-
einander an der Arbeit, vom Bundesrath ar abgeſehen.

keinem Jahre haben wir unter der Ueberfülle des
arlamentarismus ſo zu leiden gehabt wie gegenwärtig,

und es liegt für den letzteren in der That eine Gefahr in
dieſem Uebermaß, die Theilnahme des Volkes an
den parlamentariſchen Verhandlungen nothwendiger Weiſe
erabdrücken muß. Die Aufnahmefähigkeit des Publikums
ür dieſen Stoff hat ihre Grenzen, die uns bereits erheb

lich überſchritten zu ſein ſcheinen.

Die Verhandlungen über den Antrag Grillen-
verger-Bebel (Arbeiterſchutzgeſetz) boten den So-
jaldemokraten am 11. d. M. reiche Gelegenheit, ihre

Hefahigung zu poſitiv geſetzgeberiſcher Wirkſamkeit darzu-
thun. Der Abg. Grillenberger verſuchte denn auch dieſer
Aufgabe thunlichſt gerecht zu werden, indem er ſich im
ganzen und großen maßvoll und ruhig ausſprach. Jeden-
falls aber zeigte er ſich dem Abg. Bebel überlegen, der in
ſeinem Schlußworte nur tönende Phraſen häufte, von denen
ſeine Reden immer überfließen, wenn er ſich nicht gerade
äber ſpeziell gewerbliche Fragen äußert. Der einzige
Gegenredner war der conſervative Abgeordnete Pr.

artmann, der die Berechtigung der ſozialdemokratiſchen
orderungen zum Theil anerkannte, zum Theil, und zwar

gerade in dem Kern- und Angelpunkte der Sache, für
völlig unausführbar erklärte. Es betraf dies die Organi-
ſationsfrage, d. h. vor allem die Arbeiterkammern
und den aus dieſen t Arbeiterkammern-
tag, der bekanntlich über den Minimallohn zu ent-
ſcheiden haben ſoll. Mit dem Scharfſinn des erfahrenenKchiers wies Dr. Hartmann nach, daß dieſe angeblich
praktiſche Organiſation alle Betheiligten in der kürzeſten

eit in eine Sackgaſſe der ſchlimmſten Art führen undKottnte ſchaffen würde, deren friedliche Löſung ganz un

möglich ſcheint. Der ſehr vorgerückten Stunde wegen
es war 43, Uhr wurde hierauf von conſervativer Seite
Schluß der Debatte beantragt und dies vom Hauſe mit
roßer Mehrheit angenommen. Gleichwohl ver-

ucht das „Berliner Tageblatt“ die Conſervativen
allein hierfür verantwortlich zu machen. Wenn den noch
nicht zu Worte gekommenen Parteien ſo viel daran lag,
ihre Anſicht kund zu geben, ſo hätten ſie den Schlußan-
trag nicht anzunehmen brauchen. Wir wiſſen aber, daß
ihnen derſelbe ganz gelegen kam. Der Redner der Na
tionalliberalen, Dr. Buhl, der ſchon mit einem ge-
waltigen Aktenmaterial unter dem Arm auf der Tribüne
ſtand, erhob nicht den geringſten Widerſpruch gegen ſeine
Ausſchließung vom Worte und auch von Seiten des Cen
trums und der „Deutſchfreiſinnigen“ geſchah das
nicht. Der Grund liegt nahe. Um 5 Uhr kann es
keinem Redner mehr erwünſcht ſein zu ſprechen, weil die
Aufmerkſamkeit des Hauſes alsdann regelmäßig erſchöpft
iſt. Sodann hat der Reichstag die meiſten von den So
ialdemokraten berührten Fragen bei Gelegenheit der vonKern ch en Anträge bereits ſehr eingehend behandelt

und endlich wird ſich in der Kommiſſion Gelegenheit
genug bieten, dieſe Erörterungen fortzuſetzen.

Das Centrum hat zur Poſtdampfervorlage einen
Antrag eingebracht, deſſen weſentlichſter Juhalt darin be
ſteht, daß nur die oſtaſiatiſche Linie und eine Zweiglinie
TrieſtBrindiſiAlexandrien bewilligt werden und die Sub
vention für die erſtere höchſtens 1 700 000 für letztere
höchſtens 100 000 .4 jährlich betragen ſoll. Außerdem
ſind in den „Anlagen“ eine Reihe Veränderungen gegen-
über dem nationalliberal- conſervativen Antrag vorgenommen.

—DZJ

Die Petitionscommiſſion des Reichstags be-
ſchäftigte ſich am Donnerstag wieder mit der Frage, deren
Berathung neulich vertagt worden war, wegen eventueller
Aufhebung des im Militärpenſionsgeſetz vom 27. Juni
1871 reſp. der Novelle dazu vom 4. April 1874 rückſicht
lich der Verſorgungsanſprüche der Unteroffiziere
und Mannſchaften feſtgeſetzten Präcluſivtermins
und mit den bezüglichen Petitionen. Die in der betreffen-
den Sitzung von den Herren Oberſt Spitz und General
ſtabsarzt Groß heim abgegebenen Erklärungen ſind in
zwiſchen vervielfältigt und an die Commiſſionsmitglieder
vertheilt worden. Dieſe Herren ſowie General v. Grol-
mann und der Direktor im auswärtigen Amte Aſchen-
born wohnten auch der Donnerstags Sitzung bei. Nach
der von Letzterem ertheilten Auskunft ſind auf Grund des
Allerhöchſten Erlaſſes in 1100 Fällen laufende Unter
ſtützungen im Geſammtbetrage von 241 350 .4 bewilligt
worden und 77 518 in Preußen, 380 in Bayern, 168
in Sachſen, 34 in Württemberg. Vom Abg. Hinze wird
der Antrag geſtellt:

die Petitionen an das Plenum zu bringen mit dem Antrage,
Reichstag wolle veſchließen: Jn Erwägung, daß den Peten

Sig gweit es ſich um Unteroffiziere und Mannſchaften ſowie
runterbeamte handelt, ein geſetzlicher Anſpruch auf Jnva-

lidenverſorgung mit Rückſicht auf den im 5 82b des Geſetzes
vom 27. Juni 1871 reſp. 5 13 des Geſetzes vom 4. April 1874
ſeſtaeſebten Präcluſivtermine nicht zuſteht, daß aber die Ver-
e Fiwes ſolchen Anſpruchs an die durch den Ablauf jenes

mins von der geſetzüchen Verſorgung ausgeſchloſſenen Jn
validen im Wege des Geſeßes einen dem ſtrengen Recht ent-
prechenden Nachweis des urſächlichen Zuſammenhangs der
en avalidität mit einer im Kriege 1870,71 erlittenen inneren
n Wadign n in jedem einzelnen Falle erfordern würde,
a ger Nachweis jedoch nur in den ſeltenſten Fällen

de erbracht werden können; daß daher eine Verlängerung

vertag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Sonnabend, 14. März
222

oder Aufhebung des gedachten Präcluſivtermins durch Geſetz ſich
im Jntereſſe der Betheiligten ſelbſt nicht empfiehlt, vielmehr
auch den wirklich gere htfertigten Anſprüchen derſelben in wirk
ſamerer Weiſe auf dem durch den allerhöchſten Erlaß vom
22. Juli 1884 eröffneten, vor allem die Billigkeit zur Geltung
bringenden Wege, als durch eine anderweite geſetzliche Regelung
wird genügt werden können, auch bereits in zahlreichen Fällen
thatſächlich genügt worden iſt; in fernerer Erwägung, daß in
ſofern in einer Petition eine anderweite geſetzliche Regelung der
Penſionsverhältniſſe auch der Offizere und Militärbeamten ver
langt wird, ein Bedürfniß für eine ſolche überhaupt nicht aner
kannt werden kann, weil rückſichtlich dieſer ein geſetzlicher Prä
eluſivtermin nur betreffs der Penſionszulage, nicht betreffs der
Penſion ſelbſt beſteht, über die Petitionen zur Tagesordnung
überzugehen.Die weiter in Berathung gezogenen Petitionen waren
nicht von allgemeinerem Jntereſſe.

Die Zolltarifcommiſſion nahm am Donnerſtag die Er
höhung des Zolles auf geſtickte und Spitzenkleider von
900 auf 1200 pro 100 kg an, desgleichen die Erhöhung
des Zolls für künſtliche Blumen, fertige, aus Webe oder
Wirkwaaren allein oder in Verbindung mit anderen Stoffen,
Beſtandtheile künſtlicher Blumen ohne Verbindung untereinander,
von 300 reſp. 120 auf 900 pro 100 kg. Bei Poſition
30, Waaren aus Seide oder Floretſeide, und Spitzen, Blonden,
Stickereien ganz oder theilweiſe aus Seide, entſpinnt ſich eine
längere Debatte darüber, ob eine von dem Reichstag der Com-
miſſion noch nicht übergebene Petition auf Erhöhung des Zolles
von 100-4 auf 300 für rohe und 400 für gefärbte gezwirnte
Nähſeide u. ſ. w. und ein darauf bezüglicher Antrag des Abg.
Letocha, als zu einer nicht der Commiſſion zur Begutachtung
überwieſenen Tarifunterpoſition gehörig, zu der die Regierung
keine Abänderung vorgeſchlagen, zur Verhandlung kommen ſolle.
Die Commiſſion beſchließt daſſelbe mit 10 Stimmen. Der Zoll
für Spitzen, Blonden und Stickereien ganz oder theilweiſe von
Seide, vor 1879 240 ſeit 1879 600 ſoll auf 800 pro
100 Ks geſteigert werden zur Beförderung der Anfertigung dieſer,
von Calais und Chantilly bisher gelieferten Artikel, in Deutſch
land, wo, in Lindenau bei Leipzig, eine nach großen Opfern
und Mühen leiſtungsfähig gewordene Fabrik dafür bereits
exiſtirt. e Singer befürchtet durch dieſe Zollerhöhung, die
für gewiſſe Artikel der Berliner Confection eine Preiserhöhung
von 4 oder 5 bedeute, einen ſo großen Ausfall in deren
Exportgeſchäft, daß daraus inländiſche Ueberproduktion mit allen
ihren üblen Folgen entſtehen werde. Die einzige bisher beſtehende
deutſche Spißenweberei werde nicht einmal den 50. Theil des be
ſtehenden Bedarfs in ſolchen ſeidenen Spitzen und Blonden zu
liefern im Stande ſein, und die Berliner Confection vor wie nach
zum Bezug derſelben vom Auslande angewieſen bleiben. Vom
Geh. Reg.-Rath Böttcher und Geh. Reg.-Rath Mosler wird
dagegen auf den Schutzzoll hingewieſen, den das Berliner Con
a für das Jnland genieße, und daſſelbe befähige
einerſeits dafür auch etwas zur Hebung einer anderen Jnduſtrie
beizutragen, wie auch die angegebene Produktionsvertheuerung
einzelner Artikel weſentlich geringer ſei. Die Abgg. Lohren
und Trimborn beantragen im Jntereſſe der darniederliegen-
den Crefelder Jnduſtrie, gemuſterte und bunt gewebte Waaren
aus Seide oder Floretſeide, auch gemiſcht mit anderen Spinn-
materialien u. ſ. w. anſtatt wie jetzt mit 600 .4, in Zukunft mit
800 Eingangszoll zu belegen, desgleichen für ſeidene Cylinder
age, Beuteltuche, Griesgage einen Zoll von 800 pro 100 kg
eſtzuſetzen. Abg. Meyer- Halle ſchrieb den Rückgang der
Crefelder Jnduſtrie der durch den 1879er Zolltarif bewirkten
Vertheuerung des Bezuges ihr abſolut nöthiger feiner baum-
wollner Garne und Zwirne hoher Nummern zu, die nicht in
Deutſchtand geſponnen würden, auch nicht nach Einführung deshohen 79er Solles alſo von England wie früher bezogen werden

müßten. Auch erwartete er von der Billigkeit, daß über die An
träge Letocha, Lohren, auf die er, wie wohl viele Andere, nicht
vorbereitet geweſen, heute nicht abgeſtimmt und Zeit zur Orien-
tirung darüber gewährt werde. Geh. Reg.-Rath Mosler wider-
ſpricht den Ausführungen des Abg. Meyer, die Produktion feiner
baumwollener Garne über Nr. 60 engliſch habe ſich wohl ſeit
1879 gehoben und belaufe ſich bereits auf 1,400,000 kg. Die
Commiſſion vertagt ſodann ihre Sitzung auf den nächſten Tag,
wegen Beginn der Plenarſitzung.

Fürſt Bismarck ſoll, wie das „B. Tgbl.“ wiſſen will,
im Laufe der braunſchweigiſchen Verhandlungen
darauf hingewieſen haben, daß der einzige Zeitpunkt, in
welchem ſich das Haus Hannover die Nachfolge in Braun-
W hätte ſichern können, das Frühjayr 1868 geweſen
ei, wo es ſich um die Abfindung des Königs Georg han-

delte, daß aber dieſer Augenblick unwiederbringlich verpaßt
ſei. Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 2. März
1868 erklärte damals Graf Bismarck:

Wir waren nicht ſo ſchlecht unterrichtet, daß wir es für
ganz unmöglich hätten halten ſollen, daß trotz der Zuſage, trotz
des Vertrags-Abſchluſſes, trotzdem, daß durch dieſen Vertrags-
Abſchluß der König Georg wenigſtens, wie der engliſche Aus-
druck lautet, bound in honorer war, daß trotzdem dieſes mora-
liſche Engagement von Seiten des Königs Georg vollſtändig
mißachtet werden könnte. Wir konnten nicht erwarten, daß der
König eine volle Entſagung, eine Abdikation mit ausdrücklichen
Worten ausſprechen werde. Wir waren aber berechtigt, zu
glauben, daß mit der Unterſchriſt dieſes Vertrages der König
Georg verzichte auf eine unfruchtbare Prätendentſchaft, auf die
traurige Rolle eines Fürſten, der den Krieg fortſetzt an der
Spitze von 1000 oder 1400 verführter junger Leute. Daß dies
aufhören würde hade ich allerdings mit Gewißheit erwartet und
darin habe ich mich getäuſcht.

Die ſtarre doctrinäre Conſequenz des welfiſchen Prä-
tendenten kommt der Sache der inneren Conſolidirung des
Reichs hier ebenſo zu Gute, wie einſt die Hartnäckigkeit
des Herzogs von Auguſtenburg der glücklichen Löſung der
Schleswig Holſtein'ſchen Frage. Von ſeinem Standpunkt
iſt übrigens der Starrſinn des Herzogs von Cumberland
wohl begreiflich. Denn ihm ſelbſt würde, falls er ſich
von ſeinem Proteſtſtandpunkte abdrängen ließe, die Thron-
t in Braunſchweig ſich doch nicht eröffnen, und ob bis

ahin, wo ſein jetzt kaum fünfjähriges Söhnchen dieſelbe
ſelbſtſtändig für ſich beanſpruchen könnte, die Dinge noch
ebenſo liegen werden wie heate, wer möchte ſich dafür
verbürzen?

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, den 12. März.

Daß Kaiſer Wilhelm auch als Modellenr ſich verſucht
hat, dürfte Wenigen bekannt ſein. Den Beweis dafür ueſeg die
vor einiger Zeit in Emszvon Profeſſor Keil modellirte, künſtleriſch

Verantwortt. Redactenr: Profeſſor Dr. G. Gerhard. 1885.

überaus werthvolle Büſte unſeres Kaiſers, bei deren Betrachtun
dem Kenner ſofort auffällt, daß neben der ſorafältigen Aus-
rung der reichen Ordensdekoration. der große Stern zum

)rden pour le mörite auf der linken Bruſt in abweichend leicht
hingeworfener Ausführung n iſt. Dieſen Orden hat
der Kaiſer ſelbſt modellirt! ährend einer Sitzung prüfte der
Kaiſer eingehend an dem Modell die angebrachte Ordensdekoration
und fand, daß der auf der linken Bruſt befindliche Stern zum
Schwarzen Adler-Orden zu tief ſaß und höher gerückt werden
müſſe. An der freigewordenen Stelle wünſchte Se. Majeſtät
t den großen Stern zum Orden pour le mörite, und nahm
ofort perſönlich das Modellirſtäbchen zur Hand, um im weichen
Thon dieſe Dekoration ſelbſt herzuſtellen. Herr Profeſſor Keil
erbat fich die Genehmigung den Orden ſo, wie er von Sr.
Majeſtät modellirt, zu belaſſen, und ſo beſitzt nun dieſe ausge-
zeichnete Büſte ein beſonderes hiſtoriſches Jntereſſe. Von
dieſer lebensgroßen Büſte ſind nun ganz wunderbar genaue
MaſchinenCopien hergeſtellt worden in halber und in Viertel-
Größe, die dem Originale in Nichts nachſtehen und ebenſo auch
die Ergenartigkeit des vom Kaiſer mopellirten Ordens genau
wiedergeben. Das Kunſt-Jnſtitut von G. Eichler in Berlin hat
die Vervielfältigung und den Vertrieb übernommen.

Als Ehrengeſchenk für den Reichskanzler war
auf das in der Nachbarſchaft des Bismarck'ſchen Stamm-
guts Schönhauſen belegene Rittergut hingewieſen worden,
welches, einſt Stammgut der Familie, in ſchwerer Zeit
veräußert worden war und ſpäter dem Deichhauptmann
Gärtner gehörte. Wie Heſekiel in ſeinem „Buch vom
Fürſten Bismarck“ erzählt, habe der Miniſterpräſident es
zurückkaufen wollen; der Deichhauptmann Gärtner aber,
dem ſein Gut nicht feil war, forderte 150,000 Thlr. über
den Werth, darauf ſoll Graf Bismarck erklärt haben:
„50,000 Thaler über den Werth hätte ich gegeben, mehr
kann ich aber nicht verantworten.“ Es iſt das aber eine
unverbürgte Bauernanekdote. Pariſius ſchreibt in ſeinen
„Bildern aus der Altmark“ (II. S. 165):

„Man kann es den Bewohnern von Schönhauſen nicht übel
nehmen, daß ſie klagen, der Reichskanzler vernachläſſige ſeine
Geburtsſtätte. Vielleicht iſt eine gewiſſe Abneigung gegen Schön
hauſen bei ihm auf die Thatſache zurückzuführen, daß ihm nicht
gelungen iſt, das größte Rittergut, dem Staatsanwalt a. D.
Gärtner gehörig, für ſich zu erwerben und mit ſeiner väter-
lichen Beſitzung zu vereinigen. Wer will es dem mächtigen
Fürſten verargen, wenn es im nicht paßt, auch nur zeitweiſe
in ſeinem Geburtsorte zu reſidiren, ſo lange dort das größere
Stammaut ſeiner Familie, welches ihr nach einer Beſitzzeit von

Vierteljahrtauſend verloren ging, ſich in fremden Händen
efindet?

Eine allerliebſte Scene trug ſich am Mittwoch
Nachmittag gegen 2 Uhr in der Thiergartenſtraße zu.
Um dieſe Zeit paſſirten nämlich die beiden älteſten Söhne
Jhrer königl. Hoheiten des Prinzen und der Frau
Prinzeſſin Wilhelm in geſchloſſener Equipage dieſe Straße.
Als die Prinzen eines Händlers mit den bekannten rothen
und weißen „Ballons“ anſichtig wurden, beſtürmten ſie
ihre Wärterinnen, ihnen einen ſolchen Ballon zu kaufen,
ſodaß dieſe den Wagen halten ließen und der neben dem
Kutſcher ſitzende Diener herunterſteigen und zwei Ballons
kaufen mußte. Ganz entzückend war es anzuſehen, wie die
kleinen Prinzen ſich über dieſe Ballons freuten. Dieſe
Scene, ſo ſchnell ſie ſich abſpielte, hatte ein zahlreiches
Publikum angelockt.

Das Attentat im Eiſenbahnwagen anf den
Schauſpieler Paul hat in der Berliner Geſellſchaft eine
erſchütternde Wirkung gehabt. Der junge Mann hat den
Montag mit ſeiner Gattin und einigen Freunden hier in
harmloſem Vergnügtſein verbracht, wurde auf den Bahnhofgeleitet und reiſte Koven Muthes in ſein neues Engagement

zu Direktor Paradies nach Moskau, wo er mit Fräulein
Barkany zuſammen gaſtiren ſollte. Der eigentliche
Name des talentvollen und ſympathiſchen jungen Künſtlers
iſt Paul Fränkel; er iſt der Sohn des früheren Redac-
teurs der „Gartenlaube“ Dr. Albert Fränkel, der zur
Zeit in Leipzig privatiſirt. Pauls junge Gattin, die ſich
vei dem Eintreffen der Unglücksbotſchaft ſofort nach Poſen

begeben hat, richtete nachſtehendes Telegramm an einen
Berliner Freund

„Raubmordanfall. Paul ſchwer verwundet. Schuß durch
Kopf. Mein armer ſo unbeſchreiblich guter Mann. Mein
Schmerz grenzenlos. Agnes Paul.“

Das Amt eines Volksvertreters hat gewiß für
Alle, die ſich zu einer einflußreichen Wirkſamkeit für das
Gemeinwohl berufen fühlen, ſeine großen Reize. Allein
wie viele Opfer die Ausübung eines ſolchen Amtes auf-

erlegt, dies geht mit beſonderer Deutlicheit aus einem ganz
reizenden Briefe hervor, der am Montag, wie die „Preſſe“
berichtet, im Wiener Abgeordnetenhauſe eintraf und dem
Präſidenten deſſelben, Dr. Smolka eine nicht geringe Ueber
raſchung bereitete. Das Schreiben lautet: „Wertheſter
Herr Reichsrathspräſident! Schicken Sie mir meinen Papa
zurück. Er heißt Hans Baron Dobrzensky; aber einen
anderen Papa ſchicken Sie mir nicht, den kann ich nicht
brauchen. Ella Dobrzensky.“ Die Abſenderin dieſes
Briefes iſt das ſechsjährige Töchterchen des Abgeord
neten Baron Johann Dobrzensky, Gutsbeſitzers in Chotebor.
Es iſt leider ſehr zu zweifeln, daß der Präſident dieſe kind-
liche Bittſchrift dem hohen Hauſe „zur Berückſichtigung“ em
pfehlen wird, und da Ella einen anderen Papa durchaus
nicht haben mag, wird der kleine Schalk die ſo berechtigte
Sehnſucht nach dem Papa bezwingen müſſen, bis die
garſtige Politik endlich in die Ferien geht.

Ein Prozeß um einen Todteunkopf mag wohl den
Reiz der Neuheit für ſich in Anſpruch nehmen können.
Ein Mann aus dem Volke in Kiew, mit Namen Ros-
korowitſch, hatte, wie berichtet wird, an einen Moskauer
Profeſſor Dr. Walter, ſeinen Kopf für 500 Rubel ver-
kauft und das Geld im Voraus erhalten. Kurze Zeit
darauf ſtirbt Roskorowitſch und der Doktor reiſt nach Kiew,
um den Kopf abzuholen, doch die Familie hatte den Ver
ſtorbenen ſchleunigſt begraben und ſelbſtverſtändlich mit
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ſeinem Kopf. Der Doktor iſt nun gegen die Erben klag-
bar geworden.

Die Verhaftung des Profeſſors Brunetti in Paduag,
welche am 6. d. M. in dem weltberühmten „Cafs Pedrocchi“ er
folgte, hat dieſe alte Univerſitä sſtadt in große Aufregung verſetzt. Die Studenten haben zwei volle Tage im üben
thurm Sturm geläutet, nachdem ſie lärmend die Straßen durch-
zogen hatten. Die Truppen haben das Univerſitätsgebäude,
welches den uralten Namen Il Bö“ (der Ochſe) trägt, beſetzt
der akademiſche Senat, welcher die Klage der Studenten als be
gründet erachtete, reichte ſeine Entlaſſung ein, nachdem ſeine
telegraphiſchen Vorſtellungen beim Miniſterium in Rom erfolg-
los waren. Seitdem iſt die Univerſität proviſoriſch geſchloſſen.
Die Urſache der Verhaftung läßt ſg aus den Lokalblättern nicht

anz erkennen. Es heißt, zwiſchen Brunetti und ſeinem medicin-
n Facultäts-Collegen Tamgſſia beſtehe ſeit lange eine unver

öhnliche Feindſchaft, welcher B. mehrfach durch öffentliche Be
impfung des Gegners Ausdruck gegeben habe, welche g ge

richtlicher Klage des Letzteren Anlaß gab. Am 6. habe B. den
feindſeligen Collegen mit den Worten provozirt: „Diebe und
Mörder gehören ins Zuchthaus!“ Dieſe kern habe den
im Café anweſenden Unterſtagtsanwalt bewogen, die Verhaftung
B.'s zu befehlen. Der Proſeſſor, ein ſtarker, hünengroßer Mann
wurde unter Eskorte ins Gerichtsgefängniß abgeliefert. Andere
arge Reibereien B.'s mit anderen Collegen, ſowie ein Conflikt
mit dem Rektor waren vorangegangen. Der Unterrichtsminiſter
hatte die Profeſſoren Magni in Bologna und Corradi in Pavia,
beide Mediciner, zur Unterſuchungskommiſſion nach Padug de
putirt, wo dieſelben bereits im Begriff waren, ſich ihres Man-
dats zu entledigen, als dieſes neue Ereigniß eintrat. Nach den
Angaben einiger Blätter ſoll die Verhaftung B.'s nicht wegender im Café Pedrocchi gegen T. geſchleuderten Beſchimpfungen,

ſondern aus anderen noch nicht bekannten Gründen ſtattgefunden
aben. Die Studenten reagirten daher auch nur wegen der Art

und Weiſe, wie man den Univerſitäts- Profeſſor zur Haft brachte,
und verlangten deſſen Freilaſſung, weil perſönliche Beleidigungen,
Beſchimpfungen 2c. nach dem italieniſchen Geſetze nur auf eine
Privatklage hin ſtrafbar ſind und niemals eine Unterſuchungs-
haft mit ſich bringen. Die Präfektur und das Haus des Staats
anwalts, vor denen die Studenten die Freilaſſung zu erzwingen
ſuchten, wurden militäriſch beſetzt. Das e weigerte ſich,
vor Ablauf der zum Verhör vorgeſchriebenen 24ſtündigen Friſt
B. zu entlaſſen, der wegen ſeiner Unverträ lichkeit bekannt iſt. B.
ift auch in Deutſchland auf allen Univerſitäten bekannt durch
ſein Syftem, die weichen Theile des menſchlichen Körpers durch
veſondere Präparation weich und intakt zu erhalten. Jn Padua
exiſtirt ein Muſeum dieſer Präparate. Als die erſte Einbalſa-
mirung der Leiche Viktor Emanuels mißlang, kam B. nach Rom,
wo er dieſelbe nach ſeinem Syſtem erneuerte. Die Verhaftung
B.'s hält die ganze Univerſitätswelt in Jtalien in Spannung.

Halle, den 13. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der geſtrigen Sitzung der Finanz-Commiſs-

ſion wurde die Theaterfrage eingehend beſprochen. Die
ganze Anlage wird rund 950000 .4 koſten, incl. einer
elektriſchen Beleuchtung und einer Bühneneinrichtung, wie
ſolche die Wiener Geſellſchaft „Asphaleia“ liefert, jedoch
excluſive der ſpäter zu erwerbenden Grundſtücke des Herrn
Mufikdirektor Haßler und des Herrn Dr. med. Kayſer
an der alten Promenade. Für die Beleuchtung durch
Elektrizität hat ſich nicht nur die Theater-Commiſſion,
ſondern auch die Finanz-Commiſſion mit Ausnahme eines
Mitgliedes entſchieden, obgleich eine ſolche Anlage mit 2
Maſchinen à 50 Pferdekräfte und einer Nothmaſchine von
ca. 20 Pferdekräſten 150000 koſten wird. Eine Gas-
anlage würde nur 30--40000 Koſten verurſachen.
Durch die elektriſche Beleuchtung wird die Feuerſicherheit
im Theater weſentlich gehoben, auch ca. 6000 an der
Verſicherungsſumme geſpart werden. Mit der Anſchaffung
einer Bühneneinrichtung der Geſellſchaft „Aspyaleia“, die
ea. 10000 mehr koſtet als eine andere Einrichtung,
war man allſeitig einverſtanden, da eine ſolche nichts zu

wünſchen übrig läßt. ürde
Koſtenſumme für das Theater jährlich 40000
Subvention aufzubringen haben, die allerdings durch
die zu erzielenden Einnahmen annähernd gedeckt werden
würden. So ſoll der Theater Direktor 20000
jährlichen Pacht zahlen, dafür aber auch die Garantie
haben, im Jahre zwei Monate länger ſpielen zu dürfen,
auch im Sommer dann und wann Vorſtellungen geben zu
können. Damit ſoll bezweckt werden, daß Halle dann eine
ſtehende Theatertruppe beſitzt, die nicht alle Jahre braucht
erneucrt zu werden, für das theaterliebende Publikum und
Unternehmer gleich viel werth. Die Reſtauration ſoll ferner
6000 die Garderobe 3000 .4 einbringen.

Der J. communale Wahlbezirks-Verein hielt
geſtern Abend im Hotel garni zur Tulpe ſeine fällige Monats-
verſammlung ab Jn derſelben wurde u. A. über die Steuer
verhältniſſe unſerer Stadt discutirt. Wie bekannt geht man be-
bördlicherſeits damit um, die Steuerverhältniſſe unſerer Stadt
derart zu regeln, daß die Steuern aller drei Monate praenumer-
ando gezahlt werden, ſo zwar, daß im erſten Monat des Viertel-
jahrs das Schulgeld, im zweiten die Klaſſen- und Einkommen-
ſteuer und im dritten die Miethsſteuer berichtigt werden muß.
Zur zweckmäßigeren Durchſührung dieſer von Herrn Bürger-
meiſter Schneider angeregten Centraliſation der Kaſſen ſollen
Jebebezirfe mit geregelten ZJahltagen eingerichtet werden, um eine
ſchnelle Abſertizung der Steuerzahler ermöglichen zu können.
Aber auch in anderer Beziehung ſteht auf dem Rathhauſe eine
große Wandlung bevor, denn es ſollen auch die Bureauverhält
niſſe geregelt, mehrere diätariſch angeſtellte Beamte entlaſſen
und dafür andere definitiv angeſtellte Beamte zu Mehrarbeiten
herangezogen werden. Die zur Vorbereitung alles deſſen ge-
wählte Commiſſion hat ihre Arbeiten noch nicht beendet, dieſer
gar wird indeß demnächſt eintreten und die Stadtverordneten
Verſammlung ſich dann damit beſchäftigen. Von verſchiedenen
Seiten wurde lebhaft gewünſcht, es möchten bei dieſer Gelegen
heit dann auch die von den Magiſtratsboten beizutreibenden Mahn-
und Executionsgebühren für nicht gleich bezahlte Steuern einer
Regelung unterzogen werden, da es öfters vorgekommen iſt, daßDiſferenren zwiſchen Steuernzahler und Steunernabholer entſtanden

ſind. Soviel bekannt, gehören die Mahn und Executionsgebühren
den Steuerboten, die einen Theil des Gehalts derſelben bilden
es liegt alſo in der Natur der Sache, daß dieſe Leute ſehr auf
das ihnen zuſtehende Recht pochen und die Gebühren unnach-
ſichtlich beitreiven. Man hat herauszerechnet, daß ſolch ein Bote
im Einkommen ſich beſſer ſteht als dieſer oder jener ſtädtiſche
Beamte, der Examina und dergl. hat durchmachen müſſen.
Hierauf kam die z. Zt. die Gemüther unſerer Einwohnerſchaft
bewegende Fleiſchfrage zur Beſprechung. Entſchieden gerügt
wurde das gewiſſenloſe Vorgehen einer Anzahl hieſiger Fleiſcher,
die, um bei Zeiten reich zu werden, ſchnöden Handel mit billig
erworbenem, jedoch theuer verkauftem Fleiſch von J
kranken Rindern treiben. Man wird aus dieſen Mißſtänden
nicht eher herauskommen, als bis unſere ſtädtiſchen Behörden
ernſtlich an die Errichtung eines öffentlichen Schlachtehauſes
berangehen. Die Verſammlung nimmt folgende Reſolution an;
„Man ſieht es als eine Ehrenſache der Fleiſcherinnung und zu
„gleich als einen Fortſchritt in der Jnnungsfrage an, wenn die
„Jnnung ſelber den bekanntgewordenen Uebelſtänden abzuhelfen
ſucht und ſich dadurch den Dank der Bürgerſchaft erwerben will.“

Eine längere Discuſſion rief die Theaterfrage hervor und
ging aus derſelben hervor, daß man, ſo lange nicht die Verſuche
auf dem Gebiete der Elektrizität ſoweit vorgeſchritten ſi d, um
ſagen zu können, wir erzeugen ſolche ohne koſtſpielige Maſchinen ee.,
mit der Einrichtung derſelben in unſerem Theater ſo lange warten

Die Stadt würde angeſichts der

und dafür eine um ca. 100000 Mk. billigere Gasanlage einrichten
laſſen ſoll. Von einer definitiven Stellungnahme zu dieſer
Beleuchtungsfrage wurde Abſtand genommien, dieſelbe wird jedoch
eine der nächſten Verſammlungen eingehender beſchäftigen.

Dem Vorſtande des III. communalen Wahlbezirks
Vereins iſt von den Einwohnern der Gemeinden Holleben,
Beuchlitz, Schlettau, Paſſendorf, Wörmlitz und Böllberg
n Dankſchreiben zugegangen. Durch die energiſchen

emühungen des III. Communal-Wahlbezirks Vereins,
beſonders des Vorſitzenden Herrn A. Schramm zu ſerteg. S, iſt es r gelungen, die Vertilgung re tarke
Verminderung der Krähen zu erreichen und ſprechen wir
a eng unſern Dank aus. (Folgen zahlreiche Un-
terſchriften.)

Am 12. März wurde am Realgymnaſium in
den Francke'ſchen Stiftungen unter dem Vorſitze des Herrn
Direktor Dr. Frick das mündliche Examen
Von den zwölf Abiturienten wurden vier, Julius
Braune, Richard Heime, Guſtav Kunze, Otto Schulze von
der mündlichen Prüfung dispenſirt. Die übrigen, Carl
Apſtein, Eugen Gödicke, Carl Friedrich, Robert Mehlig,
Friedrich Michels, Otto Pickhahn,, Richard Raab und
Georg Schröter erhielten ebenfalls das Zeugniß der Reife.

Vorgeſtern Nachmittag fand im Stadtgymnaſium
eine Prüfung der Schüler der Vor-Bergſchule durch
Herrn Bergrath Mehner, den Leiter der Schule, ſtatt,
die befriedigend ausfiel. Die Schule beſtand früher in
Wettin, iſt ſeit nicht allzulanger Zeit nach hier verlegt
worden und nimmt Schüler, die 2 Jahre praktiſch ge
arbeitet haben müſſen und das 18. Lebensjahr erreicht
haben, auch ſonſt die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzen,
aus den Bergamtsbezirken Wettin, Halberſtadt und
Halle auf. Es unterrichten an ihr z. Zt. vier Lehrer und
zwar Herr Bergrath Mehner in der Bergbaukunde, in
der Dampfmaſchinenlehre und im Markſcheiden; Herr
Lehrer L'Hermet im Zeichnen, Herr Lehrer Winkler
in der Arithmetik, Planimetrie und Rechnen und Herr
Görſch in der deutſchen Sprache.

Jn der letzten Sitzung des Provinzialvereins
ehemaliger Ulanen wurde u. A. der Vorſtand pro
1885/86 gewählt.

Kommenden Sonntag von Mittag ab findet im
„Roſenthale“ eine Ausſtellung von gewerblichen Arbeiten
der Mitglieder des hieſigen Schuhmacher-Fachvereins ſtatt,
auf die wir hiermit gern hinweiſen wollen.

Bald wird der Reigen der Benefize am Jnterimstheater
geſchloſſen, und vergebens wartete das Publikum bis jetzt auf
das von Frl Farchow, um ihr ſeine Sympathien kundthun zu
können. Endlich am nächſten Montag wird dasſelbe mit der
Aufführung von „Der Menonit“ von Ernſt v. Wildenbruch ſtatt
finden. Ohne Zweifel wird dieſer Abend ein höchſt genußreicher
werden, da dieſe dramatiſche Schöpfung überall mit Enthuſiasmus
aufgenommen würde. Die Rolle, welche Frl. Farchow darin
ſpielen wird, iſt ſo recht der Jndividualität dieſer liebeuswürdigen Erwartungen nicht nur zu en
Künſtlerin entſprechend und konnte dieſelbe keine glücklichere Wahl
treffen, um ſich beim hieſigen ein noch feſteres freund
liches Andenken zu gründen. eſonderes Intereſſe verdient dieſe
Vorſtellung auch noch deshalb, weil Frl. Farchow die Abſicht
kundgegeben hat, den Ertrag ihrer Venefizvor ſtellung S man möge uns den Ausdruck verzeihen! dumme Zeug
dem „Frauenverein für Armen- und Krankenpflege“
zuwenden zu wollen. Um des guten Zweckes, noch mehr aber
um der lietenswürdigen Künſtlerin ſelbſt willen wünſchen wir
dem Abende ein zahlreiches und dankbares Publikum.

Jn der letzten Zeit ſind vom dritten Bataillon des
hieſigen Regiments mehrere Gemeine deſertirt, ohne daß
es bis jetzt gelungen wäre, ihrer habhaft zu werden. Die
Sachen des einen wurden von einem Arbeiter in der Nähe
von Halle gefunden und bei der zuſtändigen Militärbehörde
abgeliefert.

Dieſer Tage wurde auf dem hieſigen Bahnhofe der ver
ehelichten Schmidt aus Wansleben ein Packet aus ihrem
Tragkorbe geſtohlen. Die Schmidt eilte dem Diebe nach,

ſchließlich wieder von ſich warf und die Flucht ergriff.
Derſelbe iſt jedoch in der Perſon des Handelsmann K.
aus Giebichenſtein recognoscirt.

Thüringiſch-Sächſiſcher Verein für Erdkunde
Centralverein zu Halle g. S.

Sitzung am 11. März 1885.
(Schluß.)

Es folzt hierauf der Vortrag des Herrn Dr. Alfred Hettner
über ſeine „Reiſen in Kolumbien“.

Herr Vr. Hettner hat ſich vom Juli 1882 bis Herbſt 1884
in Kolumbien aufgehalten, davon 7/2 Monate in Bogota, wäh-
rend er die übrige Zeit zu Forſchungsreiſen im nordöſtlichen
Theile des Landes verwendete. Die Rieſuitate ſeiner Unter
ſuchungen werden ſich ſomit ergänzend denjenigen der Herren
Dr. Reiß und Dr. Stübel, die den Sudweſten bereiſt, anſchüeßen.

Der Redner entwirft in ſeinem Vortrage ein Bild von Land
und Leuten in Koiumbig.
lungen iſt Kolumbia gegenwärtig eine aus 9 Staaten beſtehende
Föderatiorepublik mit der Bundeshauptſtadt Bogota! Bei den
nach allen Seiten ſtreitigen Grenzen ſind die Flächenangaben
ſehr ſchwankend. Behm und Wagner verzeichnen, jedenfalls als
Minimalangabe, 15000 Quadratmeilen, Kolumbia nimmt deren
24000 in Anſpruch. Das Land zerfällt in 3 natürliche Gebiete:
1) die Landenge von Panama mit etwa 1500 Quadratmeilen im
Norden, 2) das Gebirgsland der Anden mit circa 8900 Quadrat-
meilen im Weſten, das Tiefland mit 4600--13 400 Quadrat-
meilen im Oſten.

Die Anden gliedern ſich von Weſt nach Oſt in 4 meridional
verlaufende, durch Längsthäler von einander geſchiedene Ketten:
die Vorcordillere, die Weſt Central- und Oſtcordillere. Bei
der Lage zwiſchen 1--12 Grad nördlicher Breite iſt das Klima
ein durchaus tropiſches; die Temperatur bewe,t ſich zwiſchen
28—32 Grad Celſius mit zahreszeitlichen Differenzen von wenigen
Grad. Aber in der Höte von 2609 Meter haben wir ſchon ein
Jahresmittel von 14 Grad, mit 4600 Meter erreichen wir die

chneegrenze. Entſprechend den Höhenverhältniſſen verändert
ſich auch die Vegetarion, welche das Land theils in der Form
des Urwaldes, theils, beſonders im Oſten und Norden, in der
Form Lec Grasſteppe bedeckt.

Die Spanier fanden hier, als ſie zu Anfang des 16. Jahr-
hunderts erobernd einbrachen, ſeßhafte ackerbauende Indianer
vor, deren Zahl Acoſta auf 10 Millionen angiebt, während
gegenwärtig die Geſammtbevölkerung taum 3 Millionen erreicht.
Ganz fet lien ihnen Hausthiere, Getreidearten, ſelbſt die gewöhn-
lichen Tropenpflanzen wie Kaffeebohnen Zuckerrohr, Banane,
Piſang. Als Nährpflanzen bauten ſie beſonders Karroffeln,
Bataten, Yams. Sie kannten die Salzbereitung, gewannen Gold
theils aus den Flüſſen, theils aus dem Geſtein, aus Baumvolle
verfertigten ſie ihre Kleidungsſtücke, trieben Töpferei und einen
rezen Tauſchhandel.

Am wenigſten kultivirt waren die Stämme im heißen Tief-
lande, am höchſten entwickelt diejenigen auf der baumloſen Hoch-
ebene der Oſtkordillern. Hier ſaßen die Muiekas, deren Kultut
derjenigen der Azteken und Jnkas naheſtand. Die Anſiedlungen
der Spanier folgten den Nieoderlaſſungen der Jndianer, wo nicht
etwa Goldgehalt des Bodens Städtegründung tn bisher nicht
angebauten Gegenden veranlaßte. Ueberhaupt war Goldgewin
nung der einzige leitende Geſichtspunkt der ſpaniſchen Kolontal-
verwaltung, die in Folge deſſen während ihrer 300 jährigen

Nach mancherlei politiſchen Wand-

T

h F. r e 37 vernachläſſtate, doß inielen Gegenden wieder der Urwald von den veröd ltureder See u turegDie einheimiſche Bevölkerung iſt an Zahl außerordentlizurückgegangen. Von Anſang an haben die Spanier ſo u
gegen dieſelbe gewüthet, daß nach wenigen Jahren von den ur-
prünglichen 10 Millionen kaum 200 000 übrig waren. Abgeſehen
von etwa 100000-150.000 wilden Jndianern im Urwald, iſt die
heutige civilifirte Bevölkerung eine Miſchraſſe. Nationale Eitel-
keit iſt es, wenn die einheimiſche Statiſtik 50 Weiße, 55
Neger, 15 Jndianer anſetzt. Der Vortragende nimmt g
Grund ſeiner eigenen Beobachtungen für die 3 öſtlichen Land
ſchaften 10 Weiße, 40 Meſtizen, 35 reine Jndianer, 15
Reger. Zambos und Mulatten an. Nach dem Cenſus von 1879
beläuft ſich die geſammte eiviliſirte Bevölkerung auf 2,910000
Köpfe. Dieſelbe vertheilt ſich jedoch nicht gleichmäßig über das
ße3ze Gebiet, ſondern iſt mehr auf den gebirgigen Weſten de
chränkt. wo ſie eine gewiſſe Anzahl von Külturcentren bewohnt

Mit den Verkehrsſtraßen, iſt es in Kolumbia ſehr tranrig
beſtellt. Für die Schifffahrt kommt eigentlich nur der etwa den
Rhein an Länge und Stromgebiet gleichſtehende Magdalenentrom in Betracht. Aber auch er bereitet der Schifffahrt durch
einen wechſelnden Waſſerſtand und die häufige Verlegung ſeines
Strombettes vielfache Hinderniſſe. Er wird von der Küſte aus
auf eine Strecke von 85 Meilen 645 Kilom. von 20 Dampf
ſchiffen bis zu den Stromſchnellen von Honda befahren. Von
den übrigen Flüſſen ſind noch manche, ſo beſonders die des
öſtlichen Tieflandes, ſchiffbar, aber ſie durchſchneiden nur un
durchdringlichen Urwald oder öde Grasfluren. Die Wege, meiſt
nur Saumpfade, befinden ſich theils wegen der gebirgigen Beſchaffenheit des Bodens, theils wegen der Ungeſhielichtelt der

Kolumbianer in ihrer Anlage vor allem in Folge der
Corruption der Beamtenwelt in der ſchlechteſten Verfaffung, zu
mal dineige nach der Küſte. Zum Stillen Ocean führen über

aupt nur 2 Wege, einer aus dem Atrato-Thal, einer aus dem
Amazonas-Gebiet.

Seit 2 Jahrzehnten hat man Eiſenbahnbauten geplant und
auch ſchon viele Linien hegonnen, ohne daß jedoch eine einzige
beendet worden wäre Die alle zwei Jahre wechſelnden Präſi
denten betrachten als ihre ergiebigſte Einnahmequelle die Er
tbeilung von Baufonzeſſionen mit Staatsunterſtützung, weiche
letztere dann zum Theile in ihre eigene Taſche zurückfließt.

Von den Erzeugniſſen des Landes werden Zucker und Cacao
im Inlande verbraucht; ausgeführt wurde früher Chinarinde in
großen Quantitäten, dieſer Export hat aber ſetzt in Foige der
Raubwirthſchaft völlig aufgehört, zurückgegangen iſt derſenige
von Taback, Kaffee, Jndigo, Gold und Silber. andel und
Wandel ſtocken, die Ausfuhr vermag die Einfuhr nicht mehr zu
bezahlen. Schuld an dieſer traurigen wirthſchaftlichen Lage iſt
vor allem der indolente Charakter der Bevölkerung. Die Ver
ſammlung dankte dem Vortragenden durch Beifall. Der Herr
Vorſitzende verlas hierauf den Bericht über das abgelaufene
Vereinsjahr, während deſſen die Mitgliederzahl auf 565 geſtiegen
ſag Neuwahl des Vorſtandes ergab die bisherige Zuſammen

ng.

zJunterims- Stadttheater.
Anna Schramm, die ewig junge, das war der Magnet,

der am geſtrigen Abend das theſterliebende Publikum in dichten
Schaaren unſerem interimiſtiſchen Muſentempel zuſtrömen ließ.
Und fürwahr, wie überall, ſo hat die Künſtlerin auch jetzt wieder
in Halle den Beweis geliefert, daß der ihr vorgufgehende Ruhm
nicht zu viel ſagt, und ſie es den ſelbſt hochgeſpanntentſprechen, ſondern dieſelben noch

durch ihre Leiſtungen zu überbieten. „Anna, zu Dir iſt mein
liebſter Gang“, welches Frau Anna Schramm für ihre erſte
Gaſtrolle gewählt hatte, iſt ſo recht der Typus der modernen
Berliner Poſſe, der es nur darauf ankommt, das verſchiedenſte

möglichſt kunterbunt durcheinander zu ſchütteln, einer tollen
Scene womöglich immer eine noch tollere folgen zu laſſen, ſodaß
das Publikum vor lauter Lachen gar nicht zur Beſinnung kom-
men kann und darüber nach dem eigentlichen Juhalt der Poſſegar nicht mehr fragt. Das Stück bot dem derühmten dal
Gelegenheit in Irg ſeine Gewandtheit als Verwandlungs
künſtlerin im hellſten Lichte ſtrahlen zu laſſen. Bald als eng
liſche Lady, bald als Berliner Budikerfrau, dann wieder als
modernes Dienſtmädchen „von der richtigen Sorte“, oder als
dralle urwüchſihe Bayerin c. verſtand ſie es, das Publikum in
das höchſte Stadium der Heiterkeit zu verſetzen und donnernden
Applaus des vollbeſetzten Hauſes zu erringen. Die Couplets,
in deren Vortrag ſie Meiſterin iſt, forderten die Lachſalven ge
radezu heraus, und manches kräftige „Au!“ gab den Gefühlen
Ausdruck, die ſich der Zuhörer bei vielen Stelle iderſtehlwelcher, um ſeiner Feſtnahme zu entgehen, das Packet u Stellen unwiderſtehlichbemächtigten, welche ihrer Nationalität nach einem häufig ge-
nannten Orte der Provinz Brandenburg angehören. Daß es
unſeren einheimiſchen Kräften nicht leicht gemacht wurde, neben
dem Gaſte eine hervorragende Siellung einnehmen, lag weniger
an ihnen, als an dem Stücke, welches eben Frau Schramm allein
hervortreten laſſen will. So konnten ſie derſelben nur als Folie
dienen, bildeten aber in ihrer Geſammtheit einen Rahmen, wie
ihn die Künſtlerin ſchwerlich in Halle zu finden geglaubt hat.Beſonders zeichnete ſich Herr Lux als biederer Schichten

meiſter aus, der alle Meinen ſeines köſtlichen Humors ſpringen
ließ und eine vorzügliche Leiſtung darbot. Herrn Böttger ge-
lang es in den ernſten Scenen den richtigen Ton anzuſchlagen und
ein tiefes Gemüth durchblicken zu laſſen. Eine angemeſſene
Leiſtung boten auch die Herren Woſſidlo und Wanghöfer,
ohne daß wir damit ſagen wollen, daß nicht auch die übrigen
kleineren Rollen in den paſſenden Händen gelegen hätten; zumal

Herr Munckwitz und Frau Treptow brachten das greiſeJubelpaar in rührender Weſe zur Darſtellung. Alles in Allem:
eine treffliche Auſfführung, der ſich die weiteren Gaſtrollen der
Frau Anna Schramm ſicherlich in würdiger Weiſe anſchließen

werden! —30.Aus dem Leſerkreiſe.
Zur Schlachthausfrage.

Wie voreilig gewiſſe Vertreter des Freimfelder Schlacht
hausprojectes Unrichtigkeiten in Umlauf ſetzen, beweiſt die im
redactionellen Theile der heutigen „Saalezeitung“ enthaltene
Notiz „Zur Schlachthausfrage“, welche behauptet, alle ſtadt-
fertig gelegenen Nebenbahnhöfe würden bei beendetem Bahn-
hofsUmbau aufgehoben!

Meint man damit nur die 3 beſtehenden Güterbahnhöfe
Thüringer, Steinthor- und Anhalter Bahnhof, ſo wäre dagegen
nichts einzuwenden es dürfte dann aber auch gleichzeitig nicht
verſchwiegen werden, daß nach einer für unſre Jnduſtrie
wichtigen Entſcheidung die vorhandenen Geleis-An-
ſchlüſſe ſämmtlicher 14 induſtriellen Etabliſſements
dieſſeits der Bahnhofs-Anlagen auf der Magde-
burger und Merſeburger Straße auch nach dem
Bahnhofs-Umbau unverändert beſtehen bleiben.Es wird den Befitzern dieſer Grundſtücke auch zukünftig
ermöglicht bleiben, Wagenladungen, alſo auch Vieh
ſendungen von allen Anſchlußbahnen her in Halle beliebig zu
empfangen.

Dies zur Richtigſtellung.

Todesfälle.
Am Mittwoch, den 11. März, ſtarb in Berlin im 71. Le

bensjahre der durch ſeine geographiſchen Forſchungen weithin
bekannte Gelehrte Guſtav Adolf von Klöden. Am 214. Juni
1814 als Sohn des Geographen und Hiſtorikers Friedrich
von Klöden (geb. 21. Mai 1786, geſt. 9. Jan. 1826. Schr.:
„Die Quitzows, Markar. Waldemar u. A.) zu Potsdam gebo
ren, ſtudirte er von 1832—86 an der Berliner Univerſität Ma-
thematik und Naturwiſſenſchaften, machte darauf Reiſfen na
dem Süden und wurde 1840 als Lehrer an der Berliner Ge-
werbeſchule angeſtellt und 1855 zum Profeſſor ernannt. Außer
zahlreichen Ueberſetzungen phyſikaliſcher Werke ſihrieb er eine
Reihe geographiſcher Werke, unter denen ſein „Handbuch
der Erdtunde' (1857 bis 1862, drei Bände, ſeitdem in wie
derholten Auflagen erſch enen) ſeinen Namen aufs Rühm-
lichſte dekannt gemacht hat. Die Familie von Klöden zählt zu
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i dbabhn.h Genehmigung zum Ban einer zweiten Niederwald-

wird dgültig denvon Aßmannsbauſen aus nunmehr en
Veiner Bewerbern Egells und

Werrabahn.ichtigkeit der Tagesordnung der am 3l1. d.r i lwentiichen r wonach4 ſee über den Bau und Sone

üwe ammnlung
ſind, welche mindeſtens zehn

Dieſelben

den oder den Billet-Expeditionen der Werrabahn bis
zum 23. d.

Geſchäfts Kalender.
Hannoverſche Bank: Dividende pro 1884 5 pCt. 40

pro Div.Sch.
Braunſchweig. Cred.Anſtalt: Dividende pro 18894 18

pro Div.Sch.
Erfurter Bank, Pinckert, Blinchert u. Co.: Generalverſamm-

lung am 30. arz.

Preuß. Bod.Cred.Act.Bank: Die am 1. April fälligen
Coupons der 5 pCt. und 4 pCt. unkündb. Pfandbriefe werden
on vom 16. d. ab eingelöſt.

Am 16. d. M. findet in Berlin bei der Deutſch. Bank eine
zeichnung auf 29 Millionen Lire Römiſcher Stadt Obligat. àigr zum Courſe von 94,75 ſtatt.

DeutſchBelg. La PlataBank: Dividende vro 1884 15 pCt.
60,45 pro Div.-Sch.

Braunſchwg. Eiſenb. Geſellſch.: Außerordentliche General
verſammlung am 21. März in Braunſchweig.

Preuß. HypothekenAct Bank: Die am 1. April fälligen
Coupons der Pfandbrf. werden ſchon vom 16. d. M. ab ein

tteſ märkiſchen Adelsgeſchlech-den gut m Großvater des Verſtorbenen freiwillig abgeleate
Bayeriſche Notenbank: Dividende pro 1884 10 5Ct. Coupon

Nr. 9 der Jnterimsſchein La. A wird mit 25 La. B mit
250 bezahlt.

Schleſiſche Feuerverſich. Geſellſch.: Generalverſammlung am
18. April in Breslau.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 13. März 1885.
4 Preußiſche Conſols 104, Discontogeſellſchaft 201,90

Mainz-Ludwigshafen r Stamm-Actien 108,25. 42 ar. Gold
rente 8125. u ſiſche Anleihe v. 1880 80,60. Oeſterr. Franz

505, terr. CreditActien 511, Tendem
ruhiger.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 177,2). u s 1 174 70. matter.
Roggen. u 148, Juni-Juli 159,70 Jnli- Auguſt 151,

maGerſte loco 125-— 185.

afer. April-Mai 142,75.
iritus loco 4280. April-Mai 43,50. Juli- Auguſt 45,70.

Rüböl loco 50, April-Mai 59,90. September- Oktober 53,

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 13. März, 11 Uhr Vorm. Aus London

wird gemeldet: Jm geſtrigen Kabinetsrath bildeten die
militäriſchen Rüſtungen den Hauptgegenſtand der Be
rathung. Die Regierung empfing Abend neue
friedliche Verſicherungen Rußlands. Jm Unterhaus erklärte
Gladſtone bezüglich der Zuneigung zu Deutſchland ſtehe
er hinter Niemand zurück, hege aber nicht die Anſicht,
daß es für England eitel wäre, ſeine Stellung in Europa
und in der Welt ohne Deutſchlands Freundſchaft zu be-
haupten. Bezüglich der Coloniſirungsprojecte Deutſch
lands wünſche die Regierung daß die Koloniſirungen
nicht einen nominellen illuſoriſchen Charakter haben ſon
dern bona fide erſolgen, daß Deutſchland mit gehöriger
Rückſicht auf die Jntereſſen der Eingebornen verfahre und
daß den vernünftigen Forderungen engliſcher Kolonien
billige Gerechtigkeit gewährt werde. England dürfte nicht
ſcheel auf Deutſchlands Kolonialbeſtrebungen blicken, müſſe
daſſelbe vielmehr als Genoſſen bei der Verbreitung der
Civiliſation freudig begrüßen.

Oldenburg, 12. März. Bei der hier ſtattgehabtenanderweiten Wahl eines Reichstagsabgeordneten ſind bis

l (freiſ.) 5279, für Fortmann (nat.-lib.)
3 un

einer Anzahl von Wahlbezirken iſt das Wahlergebniß nach
nicht bekannt.

Paris, 12. März. Eine Depeſche des Generals
Brière de l'Jsle aus Hanoi von geſtern ſagt: Die feind-
lichen Streitkräfte, die wir bei Tuyenquan und Havinac
geſchlagen haben, waren wenigſtens 20000 Mann ſtark,
dieſelben ziehen ſich auf Waldwegen in der Richtung von
Thuanquan zurück.

Brüſſel, 12. März. Der Gemeinderath von Ant
werpen hatte anläßlich des erfolgreichen Abſchluſſes der

Daran en über die m eine Glückwun hadreſſe an den König gerichtet. Der König hat dar-

auf mit einem Schreiben gedankt, in welchem er auf die
Nothwendigkeit, dem Handel neue Abſatzzweige zu öffnen,re und hervorhebt, daß Belgien feine Dankbarkeit

ür Alles, was es den Mäſhhten verdanke, nicht beſſer be
thätigen könne, als indem es einem Werke von ſo allge
meinem Intereſſe alle ſeine Kräfte widme.

Rom, 12. März. Jm Senate wurde heute eine Futter
pellation eingebracht über die leitende Jdee, welche den
Operationen im Rothen Meere und den zu deren Durch
führung ergriffenen Maßregeln zu Grunde liege. Die Be
rathung wurde auf den 21. d. Mts. feſtgeſetzt.

Catanig, 12. März. Jn Zafferana am Aetna wurde
heute früh ein heftiges, längere Zeit anhaltendes Erdbeben
verſpürt; Schaden iſt durch daſſelbe ſoweit bis jetzt be
kannt nicht angerichtet worden.

London, 12. März. Unterhaus. Jn Beantwortung
einer Anfrage Gorſts erklärte Unterſtaatsſekretär Aſhley,
der Regierung ſei nichts darüber bekannt, daß eine Deutſche
Privatgeſellſchaft die Nordküſte von NeuGuinea in ähn
licher Weiſe, wie dies ſeitens der Nord-Borneo-Compagniein NordBorneo geſchehe, zu verwalten beabſichtige. Auf

die weitere Frage Gorſts, ob ein ſolches Arrangement
Deutſchland irgend welche größere ſouveraine Rechte in
NeuGuinea gewähren würde, als England in Borneo be
ſitze, erwiderte Aſhley, England beanſpruche keine ſouve
rainen Rechte in Borneo. Auf die Anfrage Gorſts, ob
die Regierung das Recht einer ſolchen Privatgeſellſchaft,
über Engliſche Unterthanen die Jurisdiction auszuüben,
anerkennen werde, antwortete Aſhley, es ſei das eine hypo-
thetiſche Frage, die ſich ohne Kenntniß der Bedingungen,
unter welchen die Geſellſchaft die Ausübung der Juris-

gelöſt en m—
Bekanntmachung.

er m——vJW—w—m=J2

Nachdem der hier wohnhaft geweſene Thierarzt verzogen iſt, wird
die Niederlaſſung eines anderen Thierarztes in hieſiger Stadt, weil
nothwendig, dringend gewünſcht.

Diejenigen Herren welche ſich hier niederzulaſſen be-
abſichtigen, aber zuvor eine Aus unft über die hieſigen Verhältniſſe zu
haben wünſchen, wollen ſich dieſerhalb an den unterzeichneten Magiſtrat

wenden. Düben, den 7. März 1885. 3043Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Beſtimmungen des S 5 der Polzei-Verordnung über das Schornſtein-
fegerweſen vom 16. ai 1869, nach welcher

Jeder Hausbeſitzer oder deſſen Heſerſicher Vertreter verpflichtet iſt, ſich
über jede Reinigung ſeiner S ornſteine oder Rauch-Ableitungsröhren
eine Beſcheinigung von dem dieſelbe bewirkenden Schornſteinfeger er
theilen zu laſſen, dieſe Beſcheinigung bis nächſten Reinigung aufzu-
bewahren und auf Erfordern der Polizei

werden hierdurch zur genauen Beachtung in Erinnerung gebracht.
ehörde vorzulegen,

Halle a. S., den 10. März 1885.
Die PolizeiVerwaltung.

Domänen Verpachtung.
Das Domänen-Vorwerk Winne

nebſt Mühle im Kreiſe Schmal-
kalden mit einem Flächengehalte
von 151.647 ha ſoll von Johannis
1885 ab auf 18 Jahre, mithin bis
Johannis 1903 anderweit ver-
pachtet werden wozu öffentlicher
Bietungstermin au
Mittwoch, den 15. April d. J.
Vormittags 11 Uhr in unſerm
Sitzungszimmer vor dem Regier-
ungsrath Göbell anberaumt iſt.

Das Pachtgeld-Minimum iſt auf
1100 .4 feſtgeſetzt. Zur Ueber-
nahme der Pachtung wird ein dis-
poribles eigenes Vermögen von
45000 erfordert und
Pachtbewerber über den Beſitz eines
ſolchen, ſowie über ihre perſönliche
Qualifikation durch glaubhafte Zeug
niſſe baldigſt, jedenfalls vor dem
Termine ſich auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerm Domänen Sekretariat zur
Einſicht offen und können auch bei
dem DomänenRentamt zu Rot en
burg eingeſehen werden.
Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach vorgängiger Anmeldung
bei der Wittwe des bisherigen
Pächters Lans geſtattet.

Caſſel, am 19. Februar 1885.

haben

Hrett- und Bauholz-
Auction.

Jm Forſtrevier
kommen

Donnerstag, den 19. März er.
Schlaz Vieſenteich, Buchſtücken

und Knack:
350 kief. Brett- und Bauſtämme
10 ſtarke kief. Stangen,
20 Haufen Zaunſtangen,

an Ort und Stelle zum meiſt-
bietenden Verkauf. (2958

Käufer wollen ſich früh 8 Uhr
im hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Die Forſtverwaltung.
Kaden. Romanus.
Versteigerung.

zur M. Nöllnitz'ſchen
Concursmaſſe gehörigen 2 Hy-
pothek. Pfandftücke, Oſtrau und

Die

3000 Mk. worauf jedoch der
erſten Beſitzerin der lebenslängliche
Zinsgenuß eingetragen ſollen
Donnerstag, d. 19. März, Geiſt

kauft werden.

papiere vor dem Termin bei Unter-
zeichnetem einſehen und haben vor
Abgabe von Geboten eine Caution

Königliche Regierung
Abtheilung für direkte Steuern,

omänen und Forſten.
Sehönian. [2388

ne

Gnutskäufe, auch Pachtungen mit
ſchwerſtem auch leichteſtem Boden u.
vortheilhafteſten Bedingungen in
beliebigen Größen n. angenehmen
Lagen offerirt Feodor Schmidt,
Jnowrazlaw. [3019

Auf dem Rittergute Bergfarnſtedt bei Querfurt ſeht eine braune

Stute, gut geritten, 9 Jahre alt,
paſſend als Verwalterpferd, preis
werth zu verkaufen.

u

N zu verkaufen.
s Bachmann.

h

eder e

v. 500 Mk. baar oder in gleich
werthigen Papieren zu hinter-

legen. 304alle a /S., d. 12. März 1885
Der Koncursberwalter.

Ernst Kyriäan.

Dampfinaschine.
Eine 25pferdekräftige

liegende Waſſerhebuugsma-
ſchine, complett, iſt auf Zeche
Gute Hoffnung bei
Schwittersdorf umgehend

3007

W

(3002

Burgkemnitz

Wengelsdorf à 1500, zuſammen

ſtraßze 6 part. freihändig ver

Reflectanten können die Werth

für Schwarz (Soz.)

Die Manrerarbeiten zum
Wohnungsanban auf Ritter
838 Merbitz ſollen im

ege der Submiſſion ver
eben werden. Bedingungen,

Anſchläge und Zeichnungen
liegen im Bureau des Herrn
Baumeiſter Thierichens zu
Halle a/S. ſowie im Contore
der Zuckerfabrik Merbitz
zur Einſicht aus. Verſiegelte
Offerten ſind im Fabrik-
contore niederzulegen und
werden am 18. d. Mts.
Nachmittags 2 Uhr eröffnet.

Pacht-Cession.
Die Pachtung des Rittergutes

Thierbach b. Zeitz ſoll mit Ge
nehmigung des Beſitzers Herrn
Baron v. Bodenhanusen au
Meineweh c. wegen Todesfall
v. 1. Juli 1885 ab auf 12 Jahre
cedirt reſp. anderweit vergeben
werden. Die Pachtbedingungen ſind

c

günſtig. Das Areal enthält circa
1000 Morgen. Das Jnventar iſt
käuflich zu übernehmen. Alles
Nähere iſt beim Adminiſtrator
Müneh auf dem Gute ſelbſt zu
erfahren. [3009

Guts-Verkau W

Eines der vorzüglichſten Güter
im Saalkreiſe

Flur Neutz. 58 Hectar meiſt
erſter Klaſſe Boden

4306 Grundſteuer-Reinertr.
60,000 Landfeuerkaſſe,

in gutem wirthſchaftl. Zuſtande
vor oder mit diesjähriger Ernte
zu eivilem u zu verkaufen

ur
Ernst Haassengier,

Bankgeſchäft,

d Halle a/S.
[13030

Wegen vollſtändiger Aufgabe
g des Geſchäfts hat abzugebeu:

Starke wurzelechte zweijährige
Remontantroſen in verſchiedenen
Sorten Dtz 3 .4.
Echte Sechswochenkartoffeln,
lange weiße.
Einige Tauſend Himbeeren
großfrüchtige rothe Faſtolf 100

Stück 2 .4
Echte Hamburger Treibveilchen,
ſtarke Büſche, 100 St, 5 .4.
Großhblättriges Ephen 1 bis
2 Mtr. lang mit 3 bis 4 Ranken
aus dem freien Lande.

Schnittlauch, ſtarke Standen.
3042] Steinweg 28.

183 Stimmen gezählt aus

Offene und geſucht
Stellen.

Ein junger, tüchtiger Verwalter,
welcher ſeine Militairzeit beendet
hat und ſchon längere Zeit auf
größern Gütern thätig war, ſucht
baldigſt Stellung. Gefl. Offerten
I. 96 an die Expedition dieſer

Zeitung. [3085
Auf einer Domäne in

MHessen werden 2 junge
Leute zu ihrer weiteren
Ausbildung als Volontär
geſucht gegen Koſtgeld. Fr.
Off. bef. d. Exped. d. Bl.
unter E. HI. S. [2964

Ein älterer Verwalter mit dem
Rübenbau vertraut, ſucht ſofort
Stellung. Gefl. Offerten an die
Expedition dieſer Zeitung unter

74. [3023

diction in Anſpruch nehmen werde, nicht beantworten laſſe.

5 VCommis- Stelle.
Für mein Colonialwaaren Ge

ſchäft ſuche ich per 1. April einen
jungen Mann als Commis, welcher
eben erſt ſeine Lehrzeit beendete.
Offerten erb. unter W. A. 6
an die Expedition dieſer Zeitung.

[3022

Zur Leitung der Molkerei in
Querfurt wird zum möglichſt baldigen
Antritt ein Jnſpektor geſucht. Gern
wird es geſehen wenn der Be-
treffende in der Führung eines
derartigen Geſchäftes ſchon Er-
fahrung hat. Meldungen mit et-
waigen Zeugnißabſchriften erbittet
3013) Lüchke, Obhauſen.

Eine nicht zu junge, mit guten
Zeugniſſen verſehene Perſon wird
zur Beaufſichtigung eines kleinen
Haushaltes, ſowie zur Mithülfe im
Geſchäfte ſofort geſucht. Offerten
unter H. 3 an die Exped. d. Ztg.
in Wettin erbeten. [3036

Ein Oekonomielehrling nicht
unter 17 Jahren findet zum 1. oder
15. April d. Js. Stellung auf
Rittergut Marienroda b. Bibra.
2957] J. Roeder, Pächter.

Ein zuverläſſiger, gewandter
Mann wird ſür Haus u. Garten

zum möglichſt ſofortigen Antritt

geſucht. [3012Bernburg a S.
Frau Philäpp. Calm.

29221 Lehrling
C. Frantz,

Uhrmacher, Giebichenſtein.
Ein. j. Mädchen aus anſtänd.

Familie in

an
Halle a/S.

Für ein feines Putzgeſchäft
eine geübte Direktrice ſofort
verlangt. Adreſſen erbittet

Frau Clara Meyoe,
3015] Naumburg a/S.

h
J. Mädchen, w. Schneid. gründl.

erl. wollen, können ſich ſof. od ſp.
melden Jägerplatz 4 II [3020

Zur ſelbſtſtändigen Führung
einer Land wirthſchaft wird eine in
der Molkerei und feinen Küche er-
fahrene Wirthſchafterin geſucht.
Wo? zu erfr. in der Expedition
d. Zeitung. 13027Die Verwalterſtelle auf Ritterg.
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Vermiethungen.

Bernburgerstrasse 21
ſind herrſchaftliche Wohnungen
für 200 Thaler zu vermiethen.

l,eiprigerstrasse 87/88

ist ein geräumiges Ver-
Kaufslokal im ersten Stock-
werk zu vermiethen. [2721

O. Stengel.

Heygeundorf iſt beſetzt. [3044

Die herrſchaftliche II. Etage
iſt Friedrichſtraße 35 zum 1. April
zu vermiethen, auch iſt ein Pfer
veſtall, Kutſcherwohnnng u. Wa-
genſchuppen daſelbſt zu beziehen.
Näheres Heiurichſtr. 4 part.

Kleiner Laden
gr. Steinſtr. 10 pr. 1. Oktbr.

Der vorzäglich gelegene
ſehr geräumige

7 mntr breite, 14 m
von Herrn Luckow innehabende

in beſter Geſchäftslage

m Markt
Ecke Leipzigerſtr. befindliche
S EfFek Laden

v

Laden Verpachtung

mit oder ohne BelEtage
iſt p. 1. October zu verpachten.

Ernst Haassengier
Halle a/S.D

l
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P garautirto Gold Obgationen der Stadt Bonn
Zu der am 16. d. Mts. ſtattfindenden Sub

lire: 20,000,000 4 garant. Gold- Obligationen er Stadt Rom
nehmen Zeichnungen zum Course von 94., spesenfrei ent

Leeising, Arnhold, Heinrich Co.
gegen

ſcription au

8

W Vorläufige Anzeige.
Jn den nächſten Tagen wird die

Specialitäten-Pruppe Mows
hier einige Vorſtellungen geben. Die Vorſtellungen beſtehen in

Ballet, Jongleur, Comik ete.
Auftreten des Specialiſten aller

Alles Nähere durch die Hauptannoncen und Zettel.
Banchredner Mr. Brown.

[3011

FFoeuv8. Dir.

Halle a/S., den 11. März 1885.

OsC. Mr.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in den Ansser ordentlichen Gene-
ral-Versammlungen vom 15. Jannar reſp. 14. Februar dieſes Jahres die Herab-
ſetzung unſeres Aktien-Capitals durch Vernichtung der Stammaktien Nr. Nr. 712--948 beſch
iſt, und fordern unter Verweiſung auf Art. 248 u. a. des Allgem. Deutſchen Handelsgeſetzb. die Gläubiger
der Geſellſchaft auf, ſich bei uns zu melden.

loſſen worden

Vereinigte Sächsisch- -Nhürineische Paraſün- Volaröl- Fabriken

Palmié-Halle.
v. Rüälow'-Dieskau.

Jaänicke-Schlettau.
Knaner-Gröbers.

Mertens jun.-Halle.
SsSchulz-Halle.

Der Vorstand.

Födsorfattver Verein r Hallb und den Saalkreis

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers
findet Sonntag, den 22. d. M. Abends 8 Uhr

im neuen Saale des bat David
ein Vesteommers ſtatt, wozu wir hiermit alle unſere Parteigenoſſen und Freunde einladen.

C. Nagel-Trotha.
V. Mörs-Halle.

o Einlaßkarten ſind im Geſchäftslokale der Firma F. V.
Dr. Nenbaur-Kroſigk.

Bieler -Merbitz. Prof. Märcker- Halle.
Rucdloff-Wörmlitz. PFaml-Halle.

J. Th. L ücderiätz-Halle.
edd i önicke, Leipziger-

ſtraßze 7, unentgeltlich zu haben. 2999Suhbscription x Frischen Schellfisch
auf 4/ige Gold-Oblig. der Stadt Rum. empfing ([83024

nungen koſtenfrei entgegen.

Auf die am 16. cr. à 942,, zur Subſcription gelan-genden Lire 20,000,000 dieſer Obügationen nehme ich Zeich-

Ernst Haassengier, Bankgeſchäft.
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49 Caraut Gold-Obligationen
der Stadt Bom.

Zeichunngen zum Courſe von

(M. 379 für Lire 500)
nimmt bis Montag don 16. entgegen

F. Se öm h, BhCes
Für Landwirthe

und

Händler Landw. Maschinen s
Pine grössere Anzahl neue

ßölte'sche Original Hackmaschinen
mit Messern und Schaaren für Rüben und Getreide, je nach Be-
darf und Auswahl sind im Ganzen oder Einzelnen

becleutend unter Catalog-Preisen
zu verkaufen.

Retflectanten wollen ibre Adressen unter Bölte'sche
Hackrmaschinen“ 32665 bei Haasenstein G Vog-
ler. Magdeburg niederlegev. 3016

PſerdesVerkaurf.
Pferde iſt

ſtehen dieſelben zum Ver

Ein großer Transport edler ost-
preussischer Reit- und W'agen-

wieder eingetroffen und
[300)

Franz Poeters, weſſhio.
100 Stück ſechszähnige

ſchwere Hammel mit der

Wolle. [2964i20 Stück Jährlings Hammel
(Schwarzköpfe) hat zu verkaufen

Carl Beileke.
Lindenberg bei Harzgerode,

den 11. März 1885.

Zwei fette Ochſen und
zwei fette Kühe ver-
kauft [2959

Gutsbeſitzer Brückner,
Lochwitz b Gerbſtedt.

50 Stück fette t und
Schafe, 100 Ctr. Zborower Hafer
(frühreifend) und Ctr. hieſigen
Landhafer zum Samen hat zu
verkaufen [3014O. Feistkorn.,

Altenroda b Bibra.

Wegen Aenderung in der Schäferei
ſtehen 130 St. gute Lammſchafe
Rambouillet), ſowie 110 St. halb
engliſche Lämmer zum Verkauf.

Werthe Adreſſen befördert die
Expedition d. Ztg. unter Chiffre
„Schafverkauf“. [2965

Ein hochelegantes Pferd orien-
taliſche Kreuzung, brauner Wallach,
8 Jahr, 1,67 m hoch, gut geritten
und ſicher im Terrain, ſteht zum
Verkauf. Näheres beim [2887

u rmaumburg a S

Einen Pfanhahn und Huhn mit
2 Jungen ſind zu verkaufen. [3025

Wo? in der Expedition zu er-
fahren.

William Atieme
35. gr. Ulrichſtr. 35
Frische Holländ.Frisehe grosse Abbtern

Helgoländer
S

Wilh. Schubert

Feinſten
Astrnchaner Cavyiar,

Fliessendfetten
geräucherten Rheinlachs,

Lüneburger
Riesen-Neunaugen,

Stralsunder Bratheringe,
Frisehes Birkwild,

Frischen Waldmeister,
Anl in u be

empfingC wilh. Sehubert,
gr. Stei- u. gr. Ulrichs-

ſtraßen -Ecke.

Grüne Schnittbohnen
vorzüglich kochend à Pfd. 20 h
empfiehltAlbert Grimm- Sich.

Patent-Malz-Brod.
Eine neue aber gute Erfindung

in der Bäckerei iſt zu verzeichnen.
Seit Jahrtauſenden wird das Brod
mit Sauerteich oder Hefe getrieben.

Das Patent-alz- Brod
wird ohne Sauerteig, ohne Hefe
und ohne chemiſche Beimiſchung,
aber doch auf ganz natürlichem
Wege getrieben. Daſſelbe iſt von
größten Autoritäten der Wiſſen-
ſchaft unterſucht und iſt nicht nur
für Geſunde als ein wohlſchmecken-
des, ſondern auch ſpeciell für Krankedurch leichte Verdaulichkeit und be-

deutende Nährkraft zu empfehlen.
Das Stück zu 30 u. 50 Pf. iſt

nur allein zu haben in der Bäckerei
von A. Stockmar, großeBrauhausgaſſe 21. o

Cutes Iendenfett
zu verkaufen Marktschloss.

Sauermilchkäſe,vorzüglich im e verkauft
bei Entnahme größerer Poſten
100 Stück zu 8.4, oder 1 Cent-
ner zu 22 .4 die 3047Hallesche Nolkerei.

I Wſpl. Kleeſamen (Espar-fette ſind noch abzulaſſen pei

C. Hoffmann. Zickeritz.

e

Provinzial-Museum.
Behufs Vornahme r gerge Einrichtungs und Reinigungs

Arbeiten bleibt das Provinzial-Mu eum in der Zeit von Montag den
9 16. bis Sonnabend den 28. ds. Mts. geſchloſſen.

Von Sonntag den 29. März er. ab iſt daſſelbe in der W
3001rigen Weiſe wieder zugänglich.

Alle Arten Papageien, ausländ.
Nutz u. Ziervögel, Käſige er. w
am billigſtenGustav Voss, Cöln a/nh

Preisliſte gratis und franco.

Carl Th. PIöt-
52. I. Vlrichstr. 52.

empfiehlt

ſeine Neuheiten in
Leder-, Galanterie- und

Büjouteriewaaren

paſſend für
Confrnations-Gevehenxe

ghotograyhterAlbn

in geſchmackvollen Muſtern
OctavFormat von 50
an, QuartFormat von

2 50 an.Schreibmappen
mit und ohne Einrichtung
vom billigſten bis zum

feinſten Genre.
Schreibzenge

in ganz neuen De
Stück von 50 H aPoesie- I. Kchrewalban

in größter Auswahl
von 8 an bis zu den

feinſten à 6 .4.
Brieftaschen

in Leder mit Notizbuch
und mehreren Taſchen
von 50 5 bis 8

Notizbücher
in Calico und Leder

von 15 4 bis I. 50
Damentäscheben

Pompadours
Jähnecessaires

in den ueneſten Façons
zu billigſten Preiſen.

Visitenkarten-Täschehben

in Calico, Kalbleder c.
von 25 H bis 3
Uhrketten

in echt Nickel und Talmi
unter Garantie, daß ſelbige

ſich gut tragen,
Stück von 1I.4 50 bis 6.4.

Talmi Medaillons
von 2 bis 3 J.

S GrössteAuswahl
von Broches, Boutous,
Colliers, Armbändern

in Hartgummi, Jet, El
fenbein, Bernuſtein, Alt-

ſilber und vergoldet
zu billigſten Preiſen

Carl Th. PIötz
52. gr. Ulrichstr.

runde doak

in ganz vorzüglicher Qualität.

Sachsse Co.,
Halle a/S. Magdeburgerſtr. 51.

[3037

Championkartoffeln und
Rothe gelbfleiſchige Kartoffeln

hat größere Poſten noch abzugeben
Rittergut An wocher

3017] bei Leipzig.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

mee

Nussbaum- und schwarze

Fourniere,aus Concursmasse stammen,,
sind billig zu verkaufen Leipaig,
Hainstr. 24, II. b. Pickenhahn,

3010

Mehrere

ff. Pianinos,
neueſter Conſtruction, ganz vor
züglich im Ton u. ein gut erhaltener
Stutz-Flügel, ſehr billig zu verk.

Zenkergaſſe 11 b.

Wiechtig
für Landwirthe,

Gärtner ete.
Weldmänse ſofort radikal

und faſt koſtenlos zu vertilgen.
Gegen 2 Mark Einſendung erfolgt
Recept und Anleitung durch r
Fexer, Gera, Aguesfſtr. 1300

Im Saale des Kronprinzen.
Halle, Sonnabend d. 14. März 885

Abends 8 Uber

XXI. Concert
des

Orchestermusikvereing.
Beethoven, Symphonie Adur.Cherubini, 'Ouv. Lodoiska.
Windpaintvoer, Ouverture.
Flotow, Ouv. Indra.Hötel u. Café hmi

Neuer Saal.
Sonntag, den 15. n

Typolir Mätdna don

von der rühmlichſt bekannten und
beliebten Jodler- u. Concert-Sän-
ger- Geſellſchaft J. Hinter-
w'aldner aus Jusbruck.

Bürger Verein
für ſtädtiſche Jutereſſen.

Sonnabend den 14. März
Abends 8 Uhr

Sitzung.
Tagesordnung u. A.:

Beſprechung den Vertrieb verſeug t
Fleiſches betr.

t Der Vorſtand.
Hallescher Turnverein.
Sonnabend den 14. März

von abends 8 Uhr an
Vereinsabend

im Roſenthal.

3039 Der anFamilien „Uachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr

verſchied meine liebe Frau,
unſere Mutter und Groß-
mutter

Anguste Pauline Braudt,
was tiefbetrübt anzeigt
Ferdinand BRrandt
im Namen der
Köſen, d. 10. März 1885
Die Beerdigung findet den

13. März Nachmittags 4
Uhr ſtatt. [3018

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle.
ür den tentheil verantwortlichu er erä in Halle.

n Gr. Märkerſtraße v
Uhr Morgenss et Fiuyr dente


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 62.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






